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Trading Partner Management: Webbasierte Geschäftsabwicklung in Handelsnetzen 

Transparenz in der Supply Chain 
Die aktuellen Herausforde-
rungen im Handel: Immer 
härterer Wettbewerb, der  
zunehmend international ge-
prägt ist. Erhöhte Anforde-
rungen im Hinblick auf Ge-
schwindigkeit, Genauigkeit 
und Service. Steigende Lie-
ferfrequenzen bei immer klei-
neren Bestellmengen. Sinken-
de Fertigungstiefe und paral-
lel dazu immer weiter ge-
spannte Zulieferer- und Han-
delspartner-Netze. Um in die-
sem Umfeld Erfolg zu haben, 
ist die firmenübergreifende 
Synchronisation aller Abläu-
fe ein wichtiges Instrument: 
Trading Partner Manage-
ment (TPM) ist der Schlüssel 
zu höherer Kosten- und Leis-
tungstransparenz, optimier-
ter Bestandsführung bei re-
duzierten Lagerbeständen 
und Schnelligkeit in der Leis-
tung. Insbesondere webba-
sierte Lösungen ermöglichen 
durch den Informationsaus-
tausch in Echtzeit Effizienz-
steigerungen.  

Die Vernetzung zwischen Unter-
nehmen nimmt stetig zu. Nach ei-
ner 2002 veröffentlichten Unter-
suchung zu ‚Trends und Strate-
gien in der Logistik‘ der TU Ber-
lin in Zusammenarbeit mit der 
Bundesvereinigung Logistik wa-
ren 70 Prozent der befragten Un-
ternehmen mit ihren Lieferanten 
informatorisch verknüpft und 
rund 66 Prozent mit ihren Kun-
den. Die Studie belegt auch, dass 
die Internet-Technologie in die-
sem Bereich zunehmend genutzt 
wird. Das World Wide Web ist 
immer häufiger Nahtstelle zwi-
schen Anbietern, Kunden, Liefe-
ranten und Dienstleistern.  
Warum wird die Internet-Tech-
nologie zunehmend zur Basis 

von Handelsnetzen? Moderne 
webbasierte Trading Partner Ma-
nagement-Lösungen sind im 
Aufwind, denn sie erlauben ohne 
großen Aufwand die Selektion 
der übermittelten Daten und ihrer 
Empfänger. Die Programme sind 
insgesamt sicherer und komfort-
abler geworden. Und sie bieten 
durch Automatisierungen, 
Alarmfunktionen und Auswer-
tungsmöglichkeiten diverse Zu-
satznutzen für alle Kollaborati-
onspartner. Ein weiterer ent-
scheidender Faktor für die zu-
nehmende Akzeptanz: niedrige 
Kosten. Früher waren zeitauf-
wändige und teure EDI-Installa-
tionen notwendig, heute ermög-
licht die webbasierte Software ei-
ne preisgünstige Anbindung von 
Lieferanten und Handelspartnern 
über ein einziges Portal – egal, ob 
die Beteiligten über eine aus-
geprägte IT-Infrastruktur ver-
fügen oder nicht. Ein PC mit In-
ternetanschluss und gegebenen-
falls ein Scanner reichen aus, um 
die Filiale einer Handelskette 
oder die kleine Spedition mit 
dem Netzwerk zu verknüpfen.  

Transparenz: Verfügbarkeit 
von Waren und Güter weltweit 

Ein Beispiel für die Vorteile 
webbasierter TPM-Lösungen: 
Hat ein Einzelhändler Zugang 
zur Datenbank eines Anbieters, 
so sagt ihm ein Blick auf die Be-
stände und/oder die Produktions-
planung, wann seine aktuellen 
Bestellungen realisierbar sind. Ist 
die gewünschte Ware nicht am 
Lager, stellt er die Produktions-
zeit fest und kann unmittelbar or-
dern. Wird dieser Grad an Trans-
parenz auf alle Anbieter aus-
gedehnt, können Handelsunter-
nehmen die Verfügbarkeit von 
Waren in ihrem gesamten globa-
len Beschaffungsnetzwerk über-
prüfen. Die Folgen: verbesserte 
Planbarkeit, optimierte Perfor-
mance und dadurch letztlich Stei-

gerung der Kundenzufriedenheit. 
Hinzu kommen natürlich die 
Vorteile für den Alltag: ‚voll-
automatisch‘ ablaufende, papier-
lose Bestellabwicklung mit mini-
malem Handlings- und Kosten-
aufwand.  
Die größte Stärke von webbasier-
ten Trading-Partner-Manage-
ment-Lösungen liegt aber darin, 
dass sie Unternehmen befähigt, 
auf ungeplante Ereignisse proak-
tiv zu reagieren. Entsprechende 
Software-Module unterstützen 
Monitoring, Simulationen, 
Alarm- und Kontrollfunktionen 
und erlauben die Bewertung aller 
Aktivitäten der Supply Chain. In-
telligente Lösungen sammeln 
nicht nur Daten aus verschiede-
nen Quellen, sondern generieren 
daraus Informationen, die sie 
ggf. als verwertbare Warnmel-
dungen an die vorab bestimmten 
Stellen weitergeben. Verzögert 
beispielsweise ein Streik die Lie-
ferung von Aktionsware, so wird 
der Handelspartner frühzeitig in-
formiert und kann Schritte zur 
Lösung des Problems einleiten. 
Warnfunktionen lassen sich Han-
delspartner-spezifisch für ver-
schiedene Ereignisse konfigurie-
ren, wie zum Beispiel ausblei-
bende Lieferavisen und nicht an-
genommene Bestellungen.  
Moderne TPM-Lösungen sind 
mit umfassenden Funktionalitä-
ten für die Synchronisierung der 
immer komplexer werdenden 
Supply Chain ausgestattet. Sie 
führen die Informationen aus un-
terschiedlichen Systemen in ei-
nem einzigen, konsistenten For-

mat zusammen – vom 
Lieferanten über Lo-
gistikzentren und Spe-
ditionen bis zu den 
einzelnen Handels  - 
f ilialen. Wichtig ist 
ein flexibles Software-
Gerüst, das allen Sys-
tem-Nutzern über ei-
nen Web-Browser die 
Integration von EDI, 
XML und anderen Da-

tenformaten ermöglicht. Der In-
formationsaustausch in Echtzeit 
sorgt für umfassende Transpa -
renz und ermöglicht proaktives 
Handeln.  
Bei der Auswahl einer TPM-Lö-
sung sollten Unternehmen darauf 
achten, dass die Programm-Ar-
chitektur ausbaufähig ist und klar 
definierte Wege für flexible Up-
grades und Erweiterungen bietet. 
Dazu sollten übergeordnete Exe-
cution-Systeme eingesetzt wer-
den, die das Zusammenspiel aller 
Supply Chain Management-
Komponenten garantieren und 
zusätzliche Auswertungsfunktio-
nen bieten. Damit Daten zu ver-
wertbaren Informationen wer-
den, müssen die Programme sie 
automatisch und schnell weiter 
verarbeiteten. Nur so kann der 
Handel den ständigen Verände-
rungen in seinen Partnernetzen 
und dem Wandel in den Märkten 
kostengünstig begegnen. 
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